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Amts - und Ayeige-Dlatt für Wstdbad und Umgebung.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAklnstrirten Sonntagrökatt
für Wildbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ^ ; auswärts 1 ^ 45 ^ . Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertivnspreis beträgt für die kleinspaltige
Zeile oder deren Raum bei Lokal -Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä«
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunst. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Nro . 41 . j

Bestellungen
auf die wöchentlich 3 mal erscheinende
„Wildbader Chronik" für das

2 . (JiiÄrtal
werden täglich von der Expedition , sowie
von allen Postanstalten und Postboten
entgegen genommen.

Der Abonnements -Preis beträgt vier¬
teljährlich 1 ./r! 1V ; monatlich 40
im Bezirk 1 ^ 25 ; auswärts 1 45

Das Jllustr . Sountagsblatt wird
jeden Samstag gratis beigegeben .

Inserate haben bei der allgemeinen
Verbreitung des Blattes in hiesiger Stadt
und Umgebung besten Erfolg .

Die Redaktion .
Württemberg .

Keikbronn , 1 . April Herr Oberbürger¬
meister Paul Hegclmaier wird demnächst vor
der K . Strafkammer erscheinen ; es ist gegen
ihn das Hauptverfahren wegen falscher Beur¬
kundung im Amte eröffnet.

Keiiöronn , 4 . April. Am Samstag
abend hat sich hier ein sehr bedauerliches Un¬
glück zngetragen. Von 4 jungen Leuten,
sämtlich Brauburschen welche sich in einem
kleinen eisernen Nachen auf den derzeit ziem¬
lich hochgehenden Neckar wagten, sind 3 er¬
trunken. Nur einer konnte schwimmend das
Uier erreichen . Wie es heißt , hätten 2 der
Verunglückten die Plätze wechseln wollen , wo¬
durch das Fahrzeug stark ins Schwanken ge¬
riet , schließlich umkippte und — da es ein
eiserner Nachen war , deren Ausleihung man
überhaupt verbieten sollte — sofort auf den
Grund sank . Obgleich viele Menschen durch
ihre Hilferufe ans Ufer gelockt wurden, scheint
doch Niemand die Geistesgegenwart gehabt zu
haben, mit dem in der Nähe befindlichen Net¬
tun gsnachen oder sonstigen Werkzeugen zu
Hilfe zu kommen . Ein Leichnam wurde am
Samstag abend, die beiden andern gesternabend aufgefunden .

Sokitude , 3 April . Für Naturfreunde
dürfte eS von Interesse sein, zu erfahren, daß
gegenwärtig in dem Garten des Schloßver¬
walters hier, die Krokusblume in ihrem lieb¬
lichen Blau den schönsten Blütenslor ent
faltet.

Weöenhauseu , 4 . April . Ferne von
feinem Amtssitz im Schönbuch , begeht heute
der Mann , der sich seit fast 40 Jahren , seit38 Jahren als leitender Forstmeister der
Pflege des Schönbuchs widmete , fern fünfzig¬
jähriges Dienstjubiläum ; es ist dies Forstrat

Donnerstcrg , 7 . ApriL 1892

Dr . Tscherning in Bebcnhausen, in den
weiteren Kreisen bekannt als der verdienstvolle
Erforscher der Geschichte des Klosters Beben¬
hausen , der seiner Zeit die Anregung dazu
gegeben hat, daß dieses Juwel mittelalterlicher
Baukunst, zugleich eine kulturgeschichtlich inte¬
ressante Klosteranlage, der zunehmenden Ver¬
wahrlosung entrissen und in so schöner Weise
durch König Karl erneuert und zu seinem Lieb¬
lingssitz gemacht worden ist. Den Wünschen
des allgemein verehrten Jubilars entsprechend ,unterblieb eine Feier des Tages.

ßakw , 2 . April . Gestern wurde eine
Ladnerin hier verhaftet, welche ihre Herrschaft
schon seit längerer Zeit bestahl und die ge¬
stohlenen Waren mit der Post in ihre Heimat
sandte. Dieselbe zog dadurch Verdacht auf
sich , daß sie gewöhnlich am Sonntag ein Pa¬
ket abschickte. Bei einer Durchsuchung ihres
Zimmers fand man noch verschiedene wert¬
vollere Gegenstände in den Kleidern eingenäht.Sie sieht nun ihrer wohlverdienten Strafe en0
gegen .

Wieblingen, 3 . April. In der ver¬
flossenen Woche haben sich im Bezirke gefähr¬
liche Burschen geze gt . Hier wurde einem
sparsamen jungen Mann seine sämtlichen Klei¬
dungsstücke im Werte von 100 gestohlen ;
seine alten zerlumpten Kleider ließ der Dieb
zurück. — Am Donnerstag wurde ein Wirt
von Neufra im Walde zwischen Dürmcntingen
und Erisdorf von 2 Strolchen angefallen und' erhielt einen Stich , der aber zum Glück nicht
in den Leib drang . Die Zahl der armen
Reisenden im Bezirk ist gegenwärtig eine un¬
gewöhnlich große.

Rundschau .

Arkiburg , 2 . April. Das große Brand¬
unglück , welches einer armen Familie von acht
Köpfen das Leben kostete, ist nachweislich durch
Petroleum entstanden. Die neuen Mieter des
3 . Stockes , die am 2 . April ihre Wohnung
beziehen sollten , hatten die hölzerne Treppe
reichlich mit Petroleum eingcrieben, damit sie
schön glänze. Dieses Verfahren verschuldet ,
es , daß gerade das Treppenhaus unglaublich
rasch abbrannte und de Bewohner des Dach¬
stockes rettungslos verloren waren . Der um¬
gekommene Skribent Lederle halte 9 Kinder,von denen 2 außerhalb untergebracht waren .Das älteste der 7 Anwesenden, eine 17jährige
Tochter , konnte über das Dach entkommen
und rief dem ans Fenster eilenden Vater zu,er möge Nachkommen . Allein dieser antwor¬
tete : „Ohne die Mutter gehe ich nicht ! " Die
Mutter war am Tage des Brandes in der
Entbindungsanstalt gewesen , aber abends nach
Hause zurückgekehrt , um noch einmal mit ihren

28 . lalingang .

Kindern zusammen zu sein . Das Mitleid mit
den Unglücklichen ist groß .

Lahr . 31 . März. Vor einiger Zeit
wurde berichtet , daß ein Mädchen halberstarrt
aus dem Sulzbache gezogen worden sei und
von einem Burschen hineingestoßen worden zu
fein , behauptet habe. Wie sich nun heraus -
gestellt hat , hat das Mädchen einen Selbst¬
mordversuch gemacht . Es war eine 15 Jahre
alte Cigarrenmacherin aus Mictersheim .

Schopfheim , 1 . April . Aus jetzt noch
unbekannten Gründen erschoß sich gestern in
Basel der Redakteur des hiesigen Tageblattes,
Herr Leo Meßmer, der auf den 1 . April ds.
Js . seine Entlassung erbeten und sie auch er¬
hallen hatte .

Werkt« , 4 . April . Bismarcks Bruder,81 Jahre alt , ist an Lungenentzündung schwer
erkrankt.

Werliu, 3 . April . Nach einer Meldung
der „ F . Ztg .

" wurde in dem Hause der
Neuen Friedrichsstraße , in dem das Polizei -
Revier Nr . 14 sich befindet, heute Früh der
nur mit Hemd und Strümpfen bekleidete
Leichnam einer jungen Prostituierten unter
dem Absatz der ersten Treppe gefunden. Der
Hals war mit einer Schnur zusammenge-
schnürt, die Arme und Beine waren mit
Stricken gebunden. Wahrscheinlich liegt ein
Lustmord vor .

— 5 . April. Unterhandlungen zwischen
Rußland und Deutschland behufs Erleichterung
derHandelsbeziehungen sind angebahnt .

Iriedrichsrnh , 2 . April . 5000 Per¬
sonen nahmen an dem Bismarck dargebrachten
Fackelzug teil . Bismarck sagte in seiner Ant¬
wort , auf die an ihn gerichtete Ansprache -.
Wenn wir an dem Erreichten festhalten, sindwir stark genug, uns zu wehren, nach rechts
wie links hauen wir alle in die Pfanne, aber
angreifen würden wir nie .

Wern, 4 . April. Auf dem Grcifensee
bei Niederuster (Kanton Zürich) ist gestern
Nachmittag ein Dampfer untergegangen . Ein¬
zelheiten fehlen Bisher sind 2 Leichen auf-
gefundcn. Uster liegt 20 Kilometer von der
Bahn weg nach Rapperswyl. Dort liegt
rechts der Bahn, der Greifensee mit Schloß,oas 1444 von Breitlandenbcrg heldenmüig
gegen die Eidgenossen verteidigt wurde . Der
Ritter wurde nach der Einnahme des Schlosses
mit 60 seiner Getreuen bei Mänikon hinge¬
richtet .

Zürich, 4 . April . Bei dem Schiffsun -
zlück sind 4 von 41 Personen ertrunken. Die
Katastrophe wurde durch Ueberfüllung des
Schiffes verursacht.

Waris , 3 . April . Ravachol . hat eilige -
standen , der Urheber der beide» Explosionen
auf dem Boulevard St . Germain und in der
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Ru« de Clichy gewesen zu sein und behauptet,
das hiebei nicht verwendet« Dynamit sei ver¬
nichtet worden .

A «klS , 4. April. Die Polizei verhaftete
gestern einen Mann in Fraucnkleidcrn , dessen
Signalement dem des Anarchisten Gustav
Mathieu , des Hauptmitschuldigen Ravachols ,
entspricht.

Madrid , 4 . April. Die Blätter melden
die Auffindung einer Dynamitbombe in dem
neuen Palast der Königin -Regentin im See¬
bade San Sebastian. Zwei der That ver¬
dächtige Anarchisten wurden verhaftet.

Aus Stadt und Umgebung.
Wildöad , 1 . April. Das Katharinen¬

stift hat gestern einen sinnigen Schmuck er¬
halten . Auf den Wunsch unseres seitherigen,
zwar nicht von der Badepraxis , aber von
seinem Amte zurückgetretenen Badearztes , der
vor 20 Jahren dieses Landesbadespital mit
badbedürftigen Verwundeten aus dem Kriege
1870/71 selbst eröffnet hat , brachte nämlich
Badinspektor Feucht , 45 Krücken, 8 paarige
und 29 einzelne , geschmackvoll im Treppen¬
haus an . Zugleich begrüßt unter Glas und
Rahmen eme von Maler Esenwein in Waib¬
lingen hübsch ausgeführte Tafel den neu ein¬
tretenden Hospitaliten mit der ermutigenden
Anrede : „ Lieber Kranker ! Vertraue auf Gott
und Sein Wildbad ! Siehe hier Krücken,
welche während meiner Amtszeit von Kranken
im Katharinenstist zurückgelassen werden
konnten . Dr . Wilhelm Theodor von Renz,
Geh. Hofrat und kgl. Badearzt vom
April 1868 bis März 1892 . Den Schluß
der Tafel bildet das hübsche Gedicht, welches
der vaterländische Dichter I . E . v . Günthert
im Jahre 1881 gelegentlich der balneologischen
Ausstellung in Frankfurt a . M . für die Wild¬
bader Koje verfaßt hat , die ebenfalls auf den
Wunsch unseres seitherigen Badearztes von
Oberbaurat von Back mit Krücken kunstvoll
ausgestattet worden ist . v . Renz schrieb da¬
mals zu demselben Behuf « seine mit Nachbil¬
dungen der seltensten Drucke ausgestattete Li¬
teraturgeschichte von Wildbad . Wildbad erhielt
bekanntlich als ersten Preis die goldene Me¬
daille. Das Gedicht lautet :

Daß im Wildbad perlenhelle
Sprudelt eine Heiles Quelle
Die mit unversiegter Kraft
Immer neue Wunder schafft,
Lehren die verlassnen Krücken
Derer , die von allen Tücken
Schwerer Krankheit einst geplagt
Nahten jenem Quell verzagt
Aber schon nach kurzen Stunden
Frisches Leben dort empfunden.
Daß sie konnten weiter geh'n
Nur die Krücken blieben steh ' n !

— Von Sprollenhaus wird uns mit¬
geteilt , daß die in Nr . 38 unseres Blattes
gebrachte Notiz , wonach auf Forstwächter Rupf
bei einem Gang nach dem „Wilden See " ein
Schuß abgefeuert worden sei , unrichtig ist-
Wahrheit ist nur , daß Forstwächter Rupf bei
einem Spaziergang , den er mit seiner Frau
von Enztyal nach Sprollenhaus machte , von
einem ihm begegnenden wütenden Stiere zu
Boden geworfen wurde und vadurch einige
unbedeutende Verletzungen erhielt.

— 6 . April . Gestern wurde die Gemeinde
Schömberg von einem größeren Brand¬
unglück heimgesucht . Das Feuer soll mit¬
tags gegen 12 Uhr ausgebrochen sein und 12
Häuser und 7 Scheunen eingeäschert haben.
Mehrere umliegende Feuerwehren waren auf
dem Brandplatze thätig . Ueb -r die Entsteh¬
ungsursache verlautet noch nichts.

8oki-h»ilk»drk.
Dolorosa.

Roman v . A. Wilson» Deutsch v . A. Geisel.
(Fortsetzung .)

(Nachdruck verboten)
Und nun erzählte der Pfarrer seinem

Gast von Minute Mcrle's letztem Besuch,
von ihrer flehentliche» Bitte bezüglich der
Heiratslicenz und von dem späteren Ver¬
schwinden des wichtigen Dokuments , die
Thatsache , daß sie volle vier Stunde» Zeit
gehabt , um die kleine Mappe zu entwenden
und seiner Ueberzeugung, daß sie eS gethan ^
weil sie ein Recht auf die L .cenz zu haben
glaubte.

Der Advokat ließ den Geistlichen ruhig
ausreten und sagte dann :

„Hochwürdiger Herr — ich wünschte,
Sie möchlen Recht haben , so paradox dies
auch klinge,, mag ; wie die Dinge indes
liegen kann ich es nicht glauben . Madame
Orme hat mir unter Anderem de » Auftrag
erteilt , mir, falls sie unerwartet sterben
sollte, von Ihnen eben dieses wichtige Do¬
kument ausfolgen zu lassen und dasselbe ,
um die Ansprüche ihrer Tochter mit Erfolg
geltend machen zu können , dem Gerichtshöfe
vorzulegen . Regina's Mutier ist, wie ich
Ihnen bereits mitteilte , eine ausgezeichnete
Schauspielerin, aber cs hätte dock wenig
Zweck , wenn sie mir wie Ihnen eine Komödie
vorgespielt hätte .

"
„ Ich stehe vor einem Rätsel," sagte er

endlich, Björns Kopf streichelnd, „und Eines
ist mir, seit ich Regina gesehen, zur zweifel¬
losen Gewißheit geworden — sie ist die
Tochter des Mannes , mit welchem ich ihre
Mu ter vor elf Jahren ehelich verband —
die Aehnlickkeit zwischen Vater und Tochter
ist fast erschreckend . " Jetzt schlug es vom
nahen Kirchturm ; Herr Palma zog sein ^
Uhr aus der Tasche und stand hastig auf.

„Ich muß aufbrechen, " sagte er lebhaft,
„ sonst versäume ich den Zug . Regina wird
Jbnen ein Päckchen , welches eine größere
Summe zur Bestreitung der nächsten not¬
wendigen Ausgaben, sowie den Betrag der
halbjährigen Pension enthält , übergeben .
Hier ist meine Adresse , falls Sie einen
Wunsch oder ein Anliegen hinsichtlich Regina

's
haben sollten, bitte ich Sie, mir zu schreiben ,
hochwürdiger Herr — ich werde nur selten
Zeit finden , mich persönlich nach dem Kinde
Umsehen zu können."

Im Wohnzimmer fanden die beiden
Herren Regina traurig am Fenster stehend.
Der Pfarrer stnch liebkosend über Len

lockigen Scheitel der Kleine » und sagte
scherzend :

„ Verlaß Dich darauf , Regina . Du sollst 's

gut haben — nicht umsonst hat Dein? Mama

zwei Vormünder für Dich bestellt . Ich
denke , wenn wir Alle uns Mühe geben,
muß es doch gelinge» , Dich glücklich zu
machen — meinst Du nicht auch ?"

„ Sie sind so gut gegen mich, " stammelte
Regina, „an mir soll 's gewiß nicht fehlen.

"

„ Brav , mein kleiner Liebling, " nickte der
Pfarrer , Palma, welcher sich inzwischen mit
Frau Lindsay unterhalten und auf ihre Bitte
ein Glas Wein getrunken hatte, nähme sich
jetzt der Kleinen und ihr die Hand reichend,
sagte er freundlich :

„ Adieu, Regina — ich hoffe, Du wirst
hier zufrieden und glücklich sein ."

„Ich will mir alle Mühe geben , Herr
Palma," versetzte Regina leise , „ und klagen

werde ich niemals. "
„Hm — Du denkst gewiß , es würde

doch umsonst sein ?" fragte Palma lächelnd,
„ Du halst mich wohl für sehr hart und
unempfindlich , Regina ! Eigentlich hätte ich
alle Ursache, mich beleidigt zu fühlen — mir
gegenüber warst Du kühl wie Marmor und
iui ersten Augenblick, da Doktor Hargrove
die Arme »ach Dir aüsbreitete, flogst Du
thm entgegen . "

„ Doktor Hargrove sah, wie elend und
verlasse» ich mich fühlte und deshalb öffnete
er mir seine Arme, " erklärte Regina sanft.

»Mit Dir ist nicht zu streiten, " lackte
Palma, „ lebe wohl und vergiß mich nicht."

„ Gewiß nicht," sagte Regina ernsthaft,
„Sie sind meiner Mutter Freund und ich
werde allabendlich für Sie bereu. "

Ein flüchtiges Lächeln huschte über das
feine Gesicht des Advokaten ; er orückte herz¬
lich Regina's Hand , verabschiedete sich von
Frau Lindsay und schritt , von dem Pfarrer
begleitet , zu seinem Wagen.

V . Kapiiel .
„ Tante Elise — darf ich Dir helfen ?"

rief Regina's frische Stimme , während der
schöne hübsche Kopf durch den Thürspalt
ins Fremdenzimmer des Pfarrhauses lugte.

„ Was fragst Du den» erst lange , kleine
Hexe — komm' nur immer herein, " rief
Frau Lindsay freundlich .

Lächelnd flog Regina der Dame an de»
Hals ; Frau Lindiay blickte das Mädchen
strahl »den Blickes an und sagte dann er¬
staunt :

„ Ei , Regina — Du scheinst wirklich
mit Zauberer» im Bunde znstehen — woher
hast Du denn den herrliche» blühenden Flieder?
Gestern waren doch sämtliche Knospen ge¬
schlossen . "

„Und heute sind dieselben aufgeblüht,
damit sie das Zimmer unseres lieben Heim¬
kehrenden schmücken können," lachte Regina
triumphierend, während sie die auf dem
Kaminsims stehende Blumenschale mit den
duftenden Fliederzweigen füllte und zugleich
mit geschickter Hand einen derselben um Frau
Lindsay ' s noch volle Haarkrone schlang. Die
Dame lies es geschehen , indem sie lächelnd
sagte : „ Du wirst mich auf meine alten
Tage noch eitel machen , Kmd — was wird
Percy sagen , wenn er seine Mutier gleich
einer jungen Schönheit geschmückt sieht ?"

„ Er wird es ganz natürlich finden , daß
seine Ankunft ein Fest für das ganze Haus
iü, " erklärte Regina ernsthaft; „ o wie ich
mich freue , ihn wiederzusthen I Ich kann
ihm nie dankbar genug für seine Freund¬
lichkeit gegen das fremde Kmd sein, " fuhr
sie in tiefer Bewegung fort ; „ Gott segne
sein gutes Herz .

"
. « Ja , Gott segne ihn, " nickte Frau Lindsay ,

unter Thränen lachend ; „ ist er doch mein
Ein und mein Alles .

"
„ Wie lange wird er hier bleiben ? "

fragte Regina lebhaft.
„ Das war noch nicht bestimmt, als er

zuletzt schrieb , doch hoffe ich immer , wir
werden ihn etliche Monate behalten dürfen.
Ach, wenn er nur nicht nach England reisen
müßte ; ich sehe ja ein , daß es zur Vollendung
seiner Studien nötig ist , aber wenn ich
denke , daß Meere uns trennen sollen —"

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes .
— Vorigen Sonntag wurde in Irank -

furt a . M . der 26jährige Commis Jakob
Rudolf Schäfer verhaftet, der seinem Prinzi¬
pal, dem Lederhändler Emanuel May , binnen
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2 Jahren 14000 Mark veruntreut hat .
Schäfer bezog ein Salair von 1800 Mark
und überdies sehr beträchtliche Zuschüsse von
seiner vermöglichen Mutter , die auch für die
unterschlagene Summe aufkommen will ; er
lebte aber so verschwenderisch , daß ihm jene
Einnahmen nicht genügten . Er hat nicht
weniger als 3 sehr kostspielige Verhältnisse mit
Damen unterhalten .

— ( Zur Geschichtedes Cigarren¬
rauchens .) Nach einer vielverbreitetenAn¬
nahme wurde die Cigarre in Deutschland zu
Anfang t» s 18 . Jahrhunderts durch die fran-
zösis 't Heere bekannt und um 1796 in Ham¬
burg Moie , nachdem dort Schottmann acht
J 'chie früher eine Cigarrenfabrik angelegt hatte.
Der lutsrwsäiiurs äs8 ebsrobours st sourisux
zufolge wäre aber in Frankreich selbst das
Cigarrenmachen erst durch die 1823 aus Spa¬
nien zurückkehrenden französischen Truppen

I eingebürgert worden. Das Blatt führt als
Beweis folgende Stelle aus den inedierten
Denkwürdigkeiten des Schauspielers Hippolyte
Anger an ; „ Unsere Rückreise nach Paris er¬
folgte über Orleans. Unterwegs begegneten
wir öfters Offizieren, die aus Spanien zurück¬
kehrten . Sie trugen verwegen die Cigarre im
Munde — eine neue Sitte, die seitdem all
gemein geworden ist. In dsiser Hinsicht hatte
der Feldzug von 1823 die gute finanzielle
Wirkung , eine freiwillige Steuer zu schaffen.

( Auch ein Grund ) . Weßhalb haben
Sie Ihr letztes Dienstmädchen entlasse» ? —
Sie wollte nicht länger bei mir bleiben —
da meine Kleider zu eng für sie waren.

( Auf der Straße ) . A : „ Ick w - iche
keinem Narren aus ! B . (ausweichend) : „ Ich
recht gern .

"

Gemeirruütziges .
— (Milchprüfung . ) Man tauche eine po¬

lierte Stricknadel in das Gefäß mit der Milch.
Bleiben beim Herausziehen kleine Tröpfchen
an der Nadel , so ist die Milch rein , bleibt
die Nadel blank, so ist unbedingt Wasser zu¬
gesetzt. Diese Probe ist bei der geringsten
Zusetzung zulässig .

Buxkin , Cheviot , Velour
ca . 140 OM br . a M . 1 .95 Pf.

pi'. kiloten.
versenden direkt jede beliebige Meterzahl

an Private.
Buxkin - Fabrik -DepSt L

4)« , I^ i r» ii1rt » i t -» Al
Musterabschnitte auf Verlangen bereit¬

willigst franko.

Amtliche rmv Ppivat-Anzeigen.
Revier Wildbad .

Schlagraum Verkauf .
Am Samstag den 9 . April d . I . ,

morgens 8 Uhr
(neue Verkehrszeil) aus der Revieramtskanzlei
aus Abteilung I 15 Eijenhäuslein , 18Meistern -
Ebene , 19 Hinterer Rauherberg , II . 26 Kohl-
steigle , 3 Unterer Tiefengrund und 49 Hinterer
Naßkittelsberg .

Kotzen Werdienst.
(300 und mehr per Monat) finden

tüchtige Agenten
durch den Verkauf gesetzlich erlaubter Staats¬
prämienlose für ein auf solidester Grund¬
lage arbeitendes Bankhaus. Risiko gänzlich
ausgeschlossen . Offerten sub . >1 8870 an
Haasenstei u L Vogler A G Stuttgart

Ein solides

Lausmädchen
wird zum sofortigen Eintritt gesucht bei

Sigle , Llihnhofgebaude.

Erbsen
mit Hülsen , pr . Pfd . 18 Pfennig,
halbe ohne Hülsen „ „ 20 „
ganze „ ,, ,, ,, 24 „
Linsen „ ., 20u . 22 „

empfiehlt
A . Hsveibev.

Das älteste nud größte

Bettfedern -Lager
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme .

(nicht unter ly Psd) gute neue
Bettsedern für 80 Pfg . das Pfd
vorzüglich gute Sorte ^ 1 . 25 „ „
Prima Halbdannen nur 1 60 u . 2
reiner Flaum nur 2 50 u . 3
Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5"/ » Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Kertige ILetten (Oberbett , Unterbett
und 2 Kissen ) prima Julettstoff aufs

Beste gefüllt.
einschläfrig 20 , 25 , 30, u . 40
zweischläfrig 30 , 40, 45 u . 50

W i l d b a d

Bekanntmachung.
Zufolge der Verfügung der K . Katasterkommission (vom 16 . Februar 1887

Amtsbl . des K . Steuerk. S . 15 ) und vom 14 . Januar 1879 Amtsbl. des K.
Steuerkoll. S . 5) werden diejenigen Grundeigentümer und Gefällberechtigten , Ge¬
bäudebesitzer und Gewerbetreibenden , bei deren Grundstücken und Gefällen , Ge¬
bäuden oder Gewerben eine Veränderung stattgefunden hat, welche eine Aenderung
des Steuerkatasters zur Folge hat, aufgefordert , hievon sofort bei dem Ortsvor¬
steher Anzeige zu machen .

Nach diesem Termin einkommende Anzeigen können erst bei der Kataster¬
berichtigung im nächsten Jahr berücksichtigt werden.

Die anzuzeigenden Veränderungen sind insbesondere :
I . Bei dem Grundeigentum und den Gefällen (Art . 69, 70 , 71

und 72 des Steuergesetzes vom 28 . April 1873, Reg .-Bl . S . 127) :
a) wenn einem Grundstück ganz oder teilweise eine Bestimmung gegeben

worden ist , für welche Befreiung von der Staatssteuer oder völlige
oder bedingte Befreiung von der Amts - und Gemeindesteuer begründet
ist — Art . 2 I . 1 — 4 und II . 2 des Gesetzes vom 28 . April 1873,Art . 8 des Gesetzes vom 18 . Juni 1849 , Art . 3 des Gesetzes vom
5 . Oktober 1858 , und Art. 2 des Gesetzes vom 23 . Juli 1877 , Neg .-Bl.
S . 198 — , oder wen» ein bisher ganz oder bedingt steuerfreies Grund¬
stück beziehungsweise ein Teil eines solchen infolge der Verwendung
zu einem anderen Zweck die völlige oder bedingte Steuerfreiheit ver¬
loren hat ;

d) wenn ein erträgsunfähiges Grundstück oder die bisherige Grundfläche
oder Hofraite eines Gebäudes der forst- oder landwirtschaftlichen Kultur
gewidmet oder sonst grundsteuerpflichtig wird , oder wenn der umge¬
kehrte Fall eintritt (vergl . unten Ziffer II ä und s) ;

v) wenn durch Naturereignisse (Anschwemmungen, Abschwemmungen, Erdfälle
Versandungen u . s . w .) ein neues Grundstück (Insel ) gebildet oder
ein bereits vorhandenes Grundstück vergrößert oder verkleinert wird ,
ganz verloren geht oder auf die Dauer ganz oder teilweise ertrags-' unfähig wird ;

ä) wenn die Ertragsfähigkeit einer Grundfläche durch die Entfernung
nachteiliger oder die Entstehung günstiger Verhältnisse auf die Dauer
so erhöht wird , daß sie fortan unzweifelhaft in eine höhere Klaffe
gehört , oder wenn der umgekehrte Fall eintritt ;

«) wenn die Kultur eines Grundstückes auf die Dauer verändert wird
durch Verwandlung von Aecker in Wiesen , Wald u . s . w . oder um¬
gekehrt Verwendung eines Grundstückes als Baumgut, Hopfengarten ,
Steinbruch u . s . w . oder durch das Aufhören einer solchen Verwendung ;

k) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens annimmt oder ein
als Garten eingeschätztes Grundstück diese Eigenschaft verliert;

p ) wenn ein Grundstück geteilt wird ;
Ii) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gefällkataster laufende

Nutzung aus einer anderen Ursache ansgehört oder sich verändert hat.
II . Bei den Gebäuden (Art . 81 und 82 des Steuergesetzes)

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergeriffen worden , ganz oder
teilweise zu Grund gegangen, oder sonst zur Benützung untauglich ge¬
worden ist .

b) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderung oder eine Wertserhöhung
dadurch erhalten hat , daß es zum Zweck einer anderen dauernden Ver¬
wendung baulich umgewandelt worden ist ;

o) wenn einem Gebäude ganz oder teilweise eine Bestimmung gegeben:
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worden ist, für welche Steuerfreiheit begründet ist , oder wenn bisher
steuerfreie Gebäude oder Gebäudeteile infolge der Benützung zu einem
anderen Zwecke die Steuerfreiheit verloren haben ;

ä) wenn eine mit einem Gebäude eingeschätzteHofraite verloren gegangen ,
verkleinert , auf die Dauer ganz oder teilweise unbenützbar geworden ,
der land - oder forstwirtschaftlichen Kultur zugewendet oder nach Art. 2
des Steuergesetzcs steuerfrei geworden ist ;

e) wenn eine solche Hofraithe durch Naturereignis! oder durch Zuziehung
von bisher steuerfreien oder zur Grundsteuer zugezogenen Flächen ver¬
größert worden ist ;

k) wenn ein Gebäude neu errichtet , oder wenn ein Gebäude durch Auf¬
setzen eines oder mehrerer Stockwerke , oder durch Ueberbauung einer
weiteren Grundfläche vergrößert worden ist ;

§) wenn bisher ganz unbrauchbar gewesene Gebäude ganz oder teilweise
nutzbar gemacht worden sind ;

III . Bei den Gewerben (Artikel 98 des Steuergesetzes )
a) wenn ein Gewerbe neu begonnen , oder mit einem schon bestehenden

Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist ;
d) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbe Person be¬

triebenen Gewerben aufgegeben worden ist ;
o) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen und Arbeiter

erheblich und nachhaltig vermehrt dder vermindert worden sind.
Den 5 . April 1892.

Stadtschultheißenamt.
B ä tz n e r.

Bekanntmachung
betreffend die Frühjahrs-Kontrolversammlungen im Landwehr¬

kompagnie -Bezirk Neuenbürg .
Dieselben finden am 6 . und 7 . April statt und zwar in der Station (des Kon-

trolbezirks) Wildbad, wozu die Mannschaften von Wildbad gehören ,
am 7. April 1892, nachmittags 3 Uhr,

nach der neuen (mitteleuropäischen ) Zeit .
Dabei hoben zu ersche .nen : die Dispositionsurlauber, die Reservisten , die Wehr¬

männer I. Aufgebots, die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften , die
Halbinvalden, welche noch im dienstpflichtigen Alter steh n , und sämtliche geübte und nicht
geübte Ersatzreservisten.

Alle Militärpapiere sind bei Strafvermeidung mit zur Stelle zu bringen , sowie
etwaige Orden und Ehrenzeichen anzulegen .

Calw im März 1892.
WeZirks -Kornnrcrnöo .

von :
Ml . br. 8 . Vlvelrorv, s- riin,

, V. 0l6tl , bäüncNvn ss),
, k66la .NI, l-olprlg <s ),
, V .HuZSdauM,lUün <:k - n<s ),
, 8ovtr , ämvtsrUsm ,
, V. kovor ^ noiri , Xi-Lksu ,
, kvanüb , uisusvnbuk 'g,
» V. ? V6I -Iok8 , 6ertln (s ),
, V. üoaNMNk , Würrburg ,
, 0 . IVltt , Oopenksgsn ,
, 2ä6lrau6v , 8t . 6stsi 'Lbui'g,, 8v6ä6I>8bSM, Xa.Ln.
, l-amvl,
, Küv8t6k , Nlvinlngkxuî

seit über 10 Jahren von Professoren, praktischen
Acrzten und dem PMikniil angewandt »nd empfohlen
als billiges , angcuchmcs, sicheres und nnschäüliches

ÜLU8- unä Heilmittel
bei 81ÖMKII in Sen viMM-OWM,
Leberleiden, Hämorrboidalbcschwerden, trägem Stuhl¬
gang, zur Gewohnheit gewordener Stuhlverhaltmig
und daraus entstehenden Beschwerden , wie : Kopf¬
schmerzen, Schwindel, Athemnoth, Beklemmung) Appe¬
titlosigkeit -c. Apotheker Richard Brandt'S Schwetzerpillen sind
wegen ihrer milden Wirkung auch von Frauen gern genommenund den scharf wirkenden Salzen , Bitterwässern , Tropfen ,Mixturen rc. vorzuziehen.
«^ Wan schütze sich beim Wnkaufe
V»r nachgeahmtcn Präparaten , indem man in den Apotheken
stet- nur ächte Apotheker Richard « randt 'sche Schweizer-
Pillen (Prel - pro Schachtel mit Gebrauchs-Anweisung Mk . i .—)
verlangt und dabei genau auf die neben abgedruckte , auf jeder
Schachtel befindliche gesetzlich geschützte Marke (Etikette) mit dem
dem weißenKreuze in rothemFelde und dem Namenszilg
Rich . Brandt achtet. — Die mit einer täuschend ähnlichen Ver¬
packung im Verkehr befindlichen nachgeabmten Süiweizerplllen
haben mit dem ächten Präparat weiter Nichts als die Bezeich¬
nung : »Schweizerpillen" gemein und es würde daher jeder Käufer,wenn er nicht vorsichtig ist und ein nicht mit der neben abge¬bildeten Marke versehenes Präparat Hhalt , sein Geld umsonstauSgeben. — Die Bestandtheile der ächten Schweizerpillen sind :Silge , MoschuSgarbe, Aloe, Absynty, Bittcrklee, Gentian ^

MalzTralier
sind zu haben im

Bayerischen Brauhaus.
Rechter

von Heinrich Frank Söhne bei
W . Gngrnann .

V sv Uusitzn bai
versuche die seit Jahren bewähr -
ten und hochgeschätzten

echten '

Sbihlvegerich-
Bonbons

ln Packeten a 20 und 40 Pfg.

Spitzwegerich - Brust- Saft
in Fläschchen ä. 50 Pfg . und höher von

Or» i I Hlill t
Nur echt bei Apoth . Th . Nmgeltev
in Wildbad .

i i irel
Oitronsn

empfiehlt Vl ' . W' lllbli , Lonäitor

für

6s > len - u . limmsr-
E nrichtungen in äußerst solider Ware
und billigsten Preisen. Rabatt je nach
Größe der Bezüge. Zeichnungen und
Preiscourant gratis und franko .
^issnmöbsl - , ^ isSnIconskeuIi -
kions - u . Slilrablsiisr - k̂ sdrik

Vvbr. Lid, StuttZsrt

Oesetrlieii gfeseiiütLt !
vr. ffomei'8tiau 86n '8

H.u§ön-I!s8öii2
mit VL. 4 o/o I ' tzvLtteläl) 70 o/o ^ .leodol

2ur

8tärkung uni! Erkaltung
äsr 8edkrsit

erttmcktzv n . seit medr ais 50 ^adren ln nn -
errvielitsi ' 6üto ckaresstellt in
von Nr brsnr in

a . L . Lu daLisiien in b' lLsedvn L 1,
2 unck ^ entweder direkt oder in :

Wildbad bei Apotheker Th . Umgelter .

Vsarrer , Lehrer , Aeamle !c >
etiiviehlenoNerorkcn den erprobten I

v. 0 Ssolcor in I
i Keese » o.Harz. !

1» Psd löse im Beutel 8 Mk . fco. I

Redaktion . Druck und Verlag von Ehr Wildbrett in Wlldbain
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